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m  ein  uenause  einsetzbarer  Kontakteinsatz. 

v=y  uie  vornegenae  trrmdung  betrifft  einen  in  ein 
Steckergehäuse  einsetzbaren  Kontakteinsatz  (6)  mit 
einem  Masseanschluß  an  die  Gehäusemasse. 
Solche  Kontakteinsätze  finden  bei  sogenannten  Fil- 
tersteckern  Verwendung,  bei  denen  eine  Filter- 
scheibe  an  die  Gehäusemasse  eines  Gerätes  ange- 
schlossen  werden  soll.  Bei  herkömmlichen  Kontak- 
teinsätzen  ist  der  Masseanschluß  an  das  Gehäuse 
indirekt  über  ein  Gehäuse  des  Filtersteckers  erfolgt, 
wobei  unter  ungünstigen  Umständen  ein  erhöhter 
Übergangswiderstand  nicht  auszuschließen  ist.  Um 
den  Übergangswiderstand  zwischen  dem  Kontaktein- 
satz  und  der  Gehäusemasse  ohne  großen  konstrukti- 
ven  Aufwand  zu  verringern  ist  radial  zwischen  dem 
Kontakteinsatz  und  dem  Gehäuse  ein  radial 

_  
federelastischer  Massefederring  (16)  eingesetzt,  der 

-den  Masseschluß  zwischen  dem  Kontakteinsatz  und *  dem  Gehäuse  herstellt. 
s  
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in  ein  uenause  einsetzparer  Komanteinsatz 

Merkmalen  des  Oberbegriffs  des  Anspruchs  1  all- 
gemein  einen  in  ein  Gehäuse  einsetzbaren  Kontak- 
teinsatz  mit  Maseanschluß  an  das  Gehäuse.  Die 
Erfindung  betrifft  insbesondere  gemäß  den  Merk- 
malen  des  Oberegriffs  des  Anspruchs  2  eine  an 
einem  Gerätegehäuse  anbringbare  Kontaktanord- 
nung  mit  einem  dosenförmigen  Gehäuse  und  ein- 
em  darin  eingesetzten  auswechselbaren  Kontak- 
teinsatz,  der  über  einen  Masseanschluß  mit  dem 
Gerätegehäuse  verbunden  ist. 

Die  Herstellung  des  Massekontaktes  zwischen 
Kontakteinsätzen  und  dem  zugehörigen  Gehäuse, 
zumeist  einem  Gerätegehäuse,  wird  in 
Herkömmlicher  Weise  dadurch  bewerkstelligt,  daß 
der  Kontakteinsatz  zunächst  in  ein  elektrisch  leiten- 
des  Gehäuse  eingesetzt  wird,  wobei  von  dem  Ko- 
itakteinsatz  ein  Massekontakt  zum  Gehäuse  herge- 
stellt  wird  und  dann  der  Masseschluß  von  dem 
Behäuse  zu  dem  Gerätegehäuse  über  eine 
Schraubverbindung  erfolgt. 

Ungünstig  ist  hierbei,  daß  der  Massekontakt 
itets  über  das  Gehäuse  erfolgt  und  dadurch  die 
\nzahl  der  Übergangswiderstände  verhältnismäßig 
loch  ist.  Zwar  könnte  durch  Anlöten  eines 
Masseanschlusses  an  das  Gehäuse  der 
Ibergangswiderstand  verbessert  werden,  damit 
vürde  jedoch  das  leichts  Auswechseln  des  Kontak- 
einsatzes  verhindert  werden. 

Es  ist  daher  Aufgabe  der  vorliegenden  Erfin- 
lung,  den  Masseschluß  zwischen  den  eingangs 
lenannten  Kontakteinsätzen  und  den  zugehörigen 
Jehäusen  zu  verbessern,  ohne  daß  die  leichte 
wswechselbarkeit  der  Kontakteinsätze  hierdurch 
leeinträchtigt  wird. 

Entsprechend  den  kennzeichnenden  Merkma- 
5n  des  Anspruches  1  wird  dieser  Aufgabe  dadurch 
elöst,  daß  in  radialer  Richtung  zwischen  dem  Ko- 
takteinsatz  und  dem  Gehäuse  ein  radial  federiasti- 
cher  Massefederring  angeordnet  ist,  der  den 
lasseschiuß  zwischen  dem  Kontakteinsatz  und 
em  Gehäuse  herstellt. 

Auf  diese  Weise  bleibt  zunächst  die  leichte 
uswechselbarkeit  des  Kontakteinsatzes  erhalten, 
'arüber  hinaus  wird  aber  auch  die  Masseverbin- 
ung  verbessert,  da  diese  unter  Ausschluß  eines 
twaigen  Gehäuses  direkt  erfolgt.  Weiterhin  wird 
urch  die  Elastizität  des  Massefederrings  stets  eine 
ewisse  Vorspannung  auf  die  miteinander  zu  ver- 
ödenden  Kontaktflächen  ausgeübt,  wodurch  ein 
esonders  niedriger  Übergangswiderstand 
ewährleistet  ist.  Diesen  Übergangswiderstand  be- 
Dnders  niedrig  zu  halten  ist  insbesondere  für  Ko- 
takteinsätze  sogenannter  Filterstecker  nötig,  da 
3feits  ungleichmäßig  verteiltel 

UDergangswtaerstande  die  Filterwirkung  nachteilig 
beeinflussen  können. 

Gemäß  den  kennzeichenden  Merkmalen  des 
Anspruches  2  wird  die  erfindungsgemäße  Aufgabe 

5  für  eine  an  einem  Kontaktgehäuse  anbringbare  Ko- 
ntaktanordnung  dadurch  gelöst,  daß  der  Massean- 
schluß  des  Kontakteinsatzes  zweiteilig  ausgebildet 
ist  und  eine  radial  bis  etwa  an  den  Rand  des 
Gehäuses  heranreichende  Kontaktfläche  aufweist 

io  und  dasß  in  einen  Radialspalt  zwischen  dem  Bu- 
chengehäuse  und  em  Gerätegehäuse  ein  radial 
federlastischer  Massefederring  eingesetzt  ist,  der 
sich  an  der  Kontakfläche  und  an  dem 
Gerätegehäuse  abstützt.  Auch  bei  einer  solchen 

f5  Kontaktanordnung  werden  die  oben  genannten  Vor- 
teile  erreicht.  Hinzu  kommt,  daß  die  Masseverbin- 
dung  unabhängig  davon  ist,  wie  das  dosenförmige 
Gehäuse  an  das  Gerätegehäuse  angebracht  ist.  Es 
wäre  z.B.  denkbar,  daß  das  Gehäuse  aus  einem 

;o  isolierenden  Kunststoff  hergestellt  ist,  was  die  Mas- 
severbindung  zwischen  dem  Kontakteinsatz  und 
dem  Gerätegehäuse  in  keiner  Weise  be- 
einträchtigen  würde.  Da  der  federlastische  Masse- 
federring  in  einen  Spalt  zwischen  dem  Gehäuse 

b  und  dem  Gerätegehäuse  eingesetzt  ist,  ist  auch 
das  Auswechseln  des  Kontakteinsatzes 
unproblematisch.  Der  Massefederring  kann  z.B.  vor 
dem  Einsetzen  des  Kontakteinsatzes  bereits  in  den 
Radialspalt  eingeschoben  sein. 

o  Gemäß  einer  bevorzugten  Ausführungsform 
nach  Anspruch  3  ist  der  Radialspalt  zwischen  dem 
Gehäuse  und  dem  Gerätegehäuse  entgegen  der 
Einsteckrichtung  des  Kontakteinsatzes  axial  offen 
ausgebildet.  Hierdurch  ist  es  in  vorteilhafter  Weise 

5  möglichm  daß  beim  Auswechseln  des  Massefeder- 
rings  und  des  Kontakteinsatzes  der  Massefederring 
von  derselben  Seite  her  eingeschoben  werden 
kann  wie  auch  der  Kontakteinsatz. 

Eine  bevorzugte  Ausgestaltung  der  Erfindung 
o  gemäß  den  Merkmalen  des  Anspruchs  4  sieht  vor, 

daß  der  Massefederring  einen  etwa  rohrförmigen 
Kontaktkragen  aufweist,  der  im  eingebauten  Zu- 
stand  des  Massefederrings  radial  an  der  Ko- 
ntaktfläche  des  Kontakteinsatzes  anliegt.  Das  hat 

5  den  Vorteil,  daß  unabhängig  von  der  Winkellage 
des  einzusetzenden  Massefederrings  stets  ein  Kon- 
takt  zur  Kontaktfläche  des  Kontakteinsatzes  herge- 
stellt  wird.  Ggf.  kann  die  Kontaktfläche  des  Kontak- 
teinsatzes  auch  als  Filterscheibe  ausgebildet  sein, 

)  die  so  weit  über  das  Gehäuse  hinaussteht,  daß  sie 
in  den  Kontaktkragen  des  Maasefederrings  ein- 
greift.  Auf  diese  Weise  wird  eine  besonders  große 
Kontaktfläche  zwischen  dem  Kontaktkragen  und 
dem  Kontakteinsatz  hergestellt,  was  den 
Übergangswiderstand  weiter  verringert. 
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uio  reuerwirKuriy  aes  wiasseTeaemngs  wira 
gemäß  den  Merkmalen  des  Anspruchs  5  einfacher 
Weise  dadurch  erreicht,  daß  der  Massefederring  im 
Anschluß  an  den  Kontaktkragen  einen  etwa  ton- 
nenförmig  radial  nach  außen  gewölbten,  im  einge- 
bauten  Zustand  sich  an  dem  Gerätegehäuse 
abstützenden  Federkörper  aufweist.  Hierdurch  wird 
auch  in  einfacher  Weise  erreicht,  daß  der  Massefe- 
derring,  wenn  er  vor  dem  Kontakteinsatz  einge- 
schcoben  wird,  sich  radial  am  Gerätegehäuse 
abstützt  und  so  bereits  in  seiner  Lage  fixiert  ist. 

Die  Federwirkung  des  Federkörpers  läßt  sich 
entsprechend  der  Merkmale  des  Anspruchs  6  wei- 
terhin  dadurch  erhöhen,  daß  der  tonnenförmige 
Federkörper  mit  axial  ausgerichteten,  von  Feder- 
stegen  seitlich  begrenzten  Längsschlitzen  versehen 
ist.  Diese  Längsschlitze  haben  den  weiteren  Vorteil, 
daß  sie  die  Anpreßfläche  des  tonnenförmigen 
Federkörpers  an  das  Gerätegehäuse  verringern,  so 
daß  die  radial  nach  außen  wirkenden  Druckkräfte 
auf  des  Gerätegehäuse  zunehmen.  Das  bewirkt, 
daß  beim  Einschieben  des  Massefederrings  bereits 
Oxidschichten  am  Gerätegehäuse  abgeschabt  wer- 
den,  wodurch  der  übergagnswiderstand  zwischen 
dem  Massefederring  und  dem  Gerätegehäuse  wei- 
ter  verringert  wird. 

Eine  Ausgestaltung  der  Erfindung  gemäß  den 
Merkmaien  des  Anspruchs  7  sieht  vor,  daß  die 
Längsschiitze  vor  dem  Kontaktkragen  enden.  Hier- 
durch  wird  erreicht,  daß  der  Kontaktkragen  eine  ge- 
schlossene  Kontaktfläche  aufweist. 

Die  Federwirkung  des  Federrings  wird  gemäß 
den  Merkmalen  des  Anspruchs  8  dadurch  ver- 
jleichmäßigt,  daß  die  Längsschlitze  etwa  die 
gleiche  Breite  aufweisen  wie  die  benachbarten 
:ederstege.  Es  können  über  den  Umfang  verteilt 
3ine  Vielzahl  von  Längsschlitzen  vorgesehen  sein, 
vodurch  das  Abschaben  etwaiger  Oxidschichten  in 
Jem  Gerätegehäuse  beim  Einsetzen  des  Massefe- 
ierrings  weiter  begüngstigt  wird. 

Gemäß  den  Merkmalen  des  Anspruch  9  ist  in 
'orteilhafter  Weise  vorgesehen,  daß  die  Längs- 
ichlitze  mit  Abstand  vor  dem  freien  Ende  des 
onnenförmigen  Federkörpers  enden.  Bedenkt 
nan,  daß  der  Massefederring  mit  dem  freien  Ende 
ies  Federkörpers  zuerst  in  den  Radialspalt  zwi- 
schen  dem  Gehäuse  und  dem  Gerätegehäuse 
Angeschoben  wird,  so  ergibt  sich  insbesondere  bei 
:eht  schmalen  Federstegen  der  Vorteil,  daß  diese 
licht  verbogen  werden  können. 

Entsprechend  einer  bevorzugten 
Vusführungsform  gemäß  Anspruch  10  beträgt  die 
.änge  der  Längsschlitze  etwa  5/6  der  Länge  des 
onnenförmigen  Federkörpers. 

Eine  sich  in  den  Merkmalen  des  Anspruchs  1  1 
liederschlagende  bevorzugte  Ausführungsform 
ieht  vor,  daß  der  Innendurchmesser  des  Kontakt- 
ragens  kleiner  ist  als  der  Innendurchmesser  des 

freien  Endes  des  tonnenförmigen  Fedeekörpers. 
Hierdurch  läßt  sich  der  Massefederring  auch  dann 
in  einfacher  Weise  einschieben,  wenn  der  Kontak- 
teinsatz  bereits  in  das  Gehäuse  eingeschoben  ist. 

5  Das  freie  Ende  paßt  mit  Spiel  über  die  Filter- 
scheibe  oder  die  Kontaktfläche  des  Massean- 
schlusses  des  Kontakteinsatzes  herüber.  Die  Innen- 
seite  des  tonnenförmigen  Federkörpers  wirkt  als 
Einführschräge  und  bewirkt  so  ein  Zentrierung  des 

70  Kontaktkragens  auf  der  Filterscheibe  des  Kontak- 
teinsatzes. 

Besonders  einfach  herstellen  Läßt  sich  der 
elastische  Massefederring  gemäß  Anspruch  12 
dadurch,  daß  der  tonnenförmige  Federkörper  und 

rs  der  rohrförmige  Kontaktkragen  einstückig  aus  ein- 
em  Rohrstück  hergestellt  sind. 

Ein  Ausführungsbeispiel  der  Erfindung  wird  an- 
hand  einer  Zeichnung  näher  erläutert. 

Die  einzige  Figur  zeigt  in  perspektivischer,  teil- 
10  weise  geschnittener  Darstellung  eine  in  die  Front- 

platte  1  eines  Gerätegehäuses  eingebaute  Kontak-. 
tanordnung  2. 

Die  Kontaktanordnung  2  umfaßt  einen 
dosenförmiges  Gehäuse  3,  welches  von  der 

?5  Außenseite  der  Frontplatte  her  an  diese  ange- 
schraubt  ist  Die  Frontplatte  1  ist  mit  einem  kreis- 
runden  Durchbruch  4  versehen,  in  den  das 
dosenförmige  Gehäuse  3  hineinragt  Der 
Außendurchmesser  des  in  den  Durchbruch  4  hin- 

io  einragenden  Gehäuses  3  ist  kleiner  als  der  Innen- 
durchmesser  des  Durchbruches  4,  so  daß  zwi- 
schen  Gehäuse  3  und  Durchbruch  4  ein  Ringspalt 
5  verbleibt. 

In  das  Gehäuse  3  der  Kontaktanordnung  2  ist 
i5  ein  Kontakteinsatz  6  von  der  Geräteinnenseite,  also 

von  der  rechten  Seite  her  eingesteckt.  Der  Kontak- 
teinsatz  6  weist  einen  radialelastischen  Rastring  7 
auf,  welcher  einen  Vorsprung  auf  der  Innenseite 
des  Gehäuses  3  hintergreift. 

o  An  dem  zur  Gehäuseinnenseite  weisenden  Stir- 
nende  des  Kontakteinsatzes  6  ragen'  von 
Röhrchenkondensatoren  9  umgebende  Lötstifte  10 
heraus.  An  den  Lötstiften  10  ist  eine  Leiterplatte  11 
angeschlossen. 

5  Die  Röhechenkondensatoren  9  weisen  unmit- 
telbar  bevor  sie  aus  dem  Kontakteinsatz.  6,  welcher 
im  wesentlichen  aus  isolierendem  Kunststoffmate- 
rial  besteht,  herausragen,  eine  Kondensatoran- 
schlußplatte  12  auf. 

o  Auf  der  die  Lötstifte  10  bzw.  die 
Röhrchenkondensatoren  9  aufweisenden  Stirnseite 
des  Kontakteinsatzes  6  ist  eine  Massescheibe  13 
aus  Kupferknetlegjerung  aufgebracht,  die  Durch- 
stecköffnungen  14  für  die  Röhrchenkondensatoren 

5  9  besitzt,  an  welchen  die  Kondensatoran- 
schlußplatten  12  mit  der  Massescheibe  13  verlötet 
sind. 

Die  Lötstifte  12  führen  durch  den  Kontaktein- 
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saiz  o  axiai  ninaurcn  una  sian  an  aem  ge- 
genüberliegenden  Stirnende  des  Kontakteinsatzes 
6  als  Steckerbuchsen  15  ausgebildet. 

Das  rechte  stirnseitige  Ende  des  Kontakteinsat- 
zes  6  und  des  Gehäuses  3  ragen  in-  das 
Gehäuseinriere  über  den  Durchbruch  4  der  Front- 
platte  1  hinaus  und  fluchten  miteinander.  Die  auf 
dem  Ende  des  Kontakteinsatzes  6  befestigte 
Massescheibe  13  ragt  bei  dem  hier  gezeigten 
Ausführungsbeispiel  radial  geringfügig  Uber  den 
Außenrand  des  Gehäuses  3  hinaus. 

In  den  Ringspalt  5  zwischen  dem  Gehäuse  3 
und  dem  Durchbruch  4  der  Frontplatte  1  des 
Gehäuse  ist  ein  Massefederring  16  eingesetzt. 

Der  Massefederring  16  ist  radial  elastisch  aus- 
gebildet  und  stützt  sich  einerseits  an  dem  Durch- 
bruch  4  der  Frontplatte  1  ab  und  andererseits  an 
dem  Außenumfang  der  Massescheibe  13. 

Aus  der  Zeichnung  ist  deutlich  ersichtbar,  daß 
der  Radialspalt  5  entgegen  der  Einstecktrichtung 
des  Kontakteinsatzes  6,  also  nach  rechts  hin  axial 
offen  ausgebildet  ist. 

Es  ist  ebenfalls  gut  erkennbar,  daß  der  Masse- 
federring  16  einen  etwa  rohrförmigen  Kontaktkra- 
gen  17  aufweist,  der  in  dem  in  der  Zeichnung 
dargestellten,  eingebauten  Zustand  radial  an  dem 
<\ußenumfang  der  Massenscheibe  13  des  Kontak- 
leinsatzes  6  anliegt. 

An  den  Kontaktkragen  17  schließt  sich  in  axia- 
er  Richtung  ein  tonenförmig  radial  nach  außen 
gewölbter  Federkörper  18  an.  Der  Federkörper  18 
stützt  sich  im  eingebauten  Zustand  des  Massefe- 
derrings  16  an  der  den  Durchbruch  4  begrenzen- 
den  Frontplatte  1  ab. 

Wie  aus  der  Hälfte  der  Zeichnung  deutlich 
srsichtlich  ist,  ist  der  tonnenförmige  Federkörper 
18  mit  axial  ausgerichteten,  von  Federstegen  19 
seitlich  begrenzten  Längsschlitzen  20  versehen. 

Die  Längsschiitze  20  enden  einerseits  vor  dem 
<ontaktkragen  17  und  andererseits  mit  Abstand  vor 
lern  freien  Ende  des  tofienförmigen  Federkörpers 
18. 

Die  Länge  der  Längsschlitze  beträgt  etwa  5/6 
Jer  Länge  des  tonnenförmigen  Federkörpers  18. 
)ie  Breite  der  Längsschlitze  ist  etwa  genauso  groß 
vie  die  Breite  der  benachbarten  Federstege  19. 

Auf  diese  ergibt  sich  ein  Massefederring  16, 
ier  an  beiden  axialen  Enden  geschlossen  ist.  Bei 
lern  hier  dargestellten  Ausführungsbeispiei  ist  der 
nnendurchmesser  des  Kontaktkragens  17  praktisch 
lenauso  groß  wie  der  Innendurchmesser  des  freien 
Endes  21  des  Federkörpers  18.  Wenn  die  Masse- 
icheibe  13  nicht  so  weit  radial  nach  außen  ragt, 
:ann  der  Innendurchmesser  des  Kontaktkragens  17 
sntsprechend  kleiner  als  der  des  freien  Endes  21 
ies  Federkörpers  ausgebildet  sein. 

Die  Herstellung  des  Massefederrings  16  läßt 
;ich  in  einfacher  Weise  aus  einem  Rohrstück  be- 

werkstelligen,  wobei  Kontaktkragen  17  und  ton- 
nenförmiger  Federkörper  18  einstückig  miteinander 
verbunden  bleiben. 

Obwohl  bei  dem  hier  dargestellten 
5  Ausführungsbeispiei  der  Massefederring  an  seinen 

beiden  Enden,  d.h.  am  Kontaktkragen  und  an  dem 
freien  Ende  21  des  Federkörpers  geschlossen  aus- 
gebildet  ist,  kann  auch  ein  Längsschlitz  durchge- 
hend  ausgebildet  sein,  um  so  auch  eine  Federwir- 

io  kung  des  Kontaktkragens  17  zu  erreichen.  Die 
Federwirkung  des  Kontaktkragens  17  könnte  auch 
dadurch  erreicht  werden,  daß  sich  die  Längs- 
schlitze  bis  in  den  Kontaktkragen  hinein  erstrecken 
und  eine  Wölbung  radial  nach  innen  aufweisen. 

15  Im  folgenden  wird  die  Wirkungsweise  des  Mas- 
sefederrings  16  anhand  des  Ein-und  Ausbaus  des 
Kontak  16  beschrieben. 

Bei  der  Beschreibung  wird  davon  ausgegan- 
gen,  daß  sich  zunächst  der  Kontakteinsatz  6  und 

20  der  Massefederring  16  im  ausgebauten  Zustand 
befinden. 

Zunächst  wird  der  Massefederring  16  mit  sei- 
nem  tonnenförmigen  Federkörper  18  voran  der 
rechten  Seite  nach  links  in  den  Ringspalt  6  einge- 

J5  schoben.  Hierbei  werden  die  Federstege  19 
federlastisch  leicht  radial  nach  innen  zusammen- 
gedrückt,  wodurch  der  Massefederring  16  seinen 
Halt  in  dem  Durchbruch  4  erhält  und  wodurch 
andererseits  eine  sich  an  dem  Durchbruch  4  evtl. 

w  gebildet  Oxidschicht  abgeschabt  wird.  Der  Masse- 
federring  16  wird  so  weit  geschoben,  bis  er  etwa 
am  Flansch  des  Gehäuses  3  anstößt. 

Sodann  wird  der  Kontakteinsatz  6  ebenfalls  von 
der  rechten  Seite  her  nach  links  in  das 

15  dosenförmige  Gehäuse  3  eingeschoben.  Hierbei 
gleitet  die  Massenscheibe  13  in  den  Kontaktkragen 
1  7  hinein  und  liegt  mit  ihrem  Außenumfang  an  dem 
Kontaktkragen  17  kontaktbildend  an.  Bei  dem  hier 
dargestellten  Ausführungsbeispiei  weist  die  Masse- 

io  Scheibe  13  an  ihrem  Außenumfang  federnde  Zun- 
gen  22  auf,  die  federnd  gegen  den  Kontaktkragen 
17  drücken.  Sollte  die  Massescheibe  13  nicht  mit 
solchen  Zungen  ausgebildet  sein,  so  kann  dem 
Kontaktkragen  17  dadurch  eine  Federwirkung  bei- 

@5  gebracht  werden,  daß  einer  der  Längsschlitze  an 
einer  Stelle  des  Umfang  des  Massefederrings 
durchgängig  ausgebildet  ist. 

Vorzugsweise  wird  der  auf  das  Gehäuse  3  vor- 
montierter  Massefederring  16  zusammen  mit  dem 

o  Gehäuse  3  in  den  Ringspalt  15  an  der  Frontplatte  1 
eingebaut. 

Es  ist  auch  möglich,  den  Außenumfang  der 
Massescheibe  13  mit  dem  Kontaktkragen  17,  z.B. 
an  den  umgebogenen  Zungen  22  zu  verlöten.  Der 

5  Massefederring  1  6  kann  dann  gleichzeitig  mit  dem 
Kontakteinsatz  6  in  den  Ringspalt  5  eingeschoben 
werden. 
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In  ein  Gehäuse  einsetzbarer  Kontakteinsatz  mit 
Masseanschluß  an  das,  Gehäuse, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  in  radialer  Richtung  zwischen  dem  Kontaktein- 
satz  (6)  und  dem  Gehäuse  (1  )  ein  radial  federelasti- 
scher  Massefederring  (16)  angeordnet  ist,  der  den 
Masseschluß  zwischen  dem  Kontakteinsatz  (  6)  und 
dem  Gehäuse  (1)  herstellt. 

2.  An  einem  Gerätegehäuse  anbringbare  Ko- 
ntaktanordnung  mit  einem  dosenförmigen  Gehäuse 
und  einem  darin  eingesetzten  auswechselbaren  Ko- 
ntakteinsatz,  der  über  einen  Masseanschluß  mit 
dem  Gerätegehäüuse  verbunden  ist, 
dadurchgekennzeichnet, 
daß  der  Masseanschluß  des  Kontakteinsatzes  (6) 
zweiteilig  ausgebildet  ist  und  eine  radial  bis  etwa 
an  den  Rand  des  Gehäuses  (3)  heranreichende 
Kontaktfläche  (13)  aufweist  und  daß  in  einen 
Radialspalt  (5)  zwischen  dem  Gehäuse  (3)  und 
dem  Gerätegehäuse  (1)  ein  radial  federlastischer 
Massefederring  (16)  eingesetzt  ist,  der  sich  an  der 
Kontaktfläche  (13)  und  dem  Gerätegehäuse  (1) 
abstützt. 

3.  Kontaktanordnung  nach  Anspruch  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet, 
iaß  der  Radiaispalt  (5)  zwischen  dem  Gehäuse  (3) 
jnd  dem  Gerätegehäuse  (1  )  entgegen  der  Einstec- 
crichtung  des  Kontakteinsatzes  (6)  axial  offen  aus- 
gebildet  ist. 

4.  Kontaktanordnung  nach  mindestens  einem 
der  Ansprüche  1  bis  3, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Massefederring  (16)  einen  etwa  röh- 
förmigen  Kontaktkragen  (17)  aufweist,  der  im  ein- 
gebauten  Zustand  des  Massefederrings  (16)  radial 
in  der  Kontaktfläche  (13)  des  Kontakteinsatzes  (6) 
mliegt. 

5.  Kontaktanordnung  nach  mindestens  einem 
ier  Ansprüche  1.  bis  4, 
iadurch  gekennzeichnet, 
iaß  der  Massefederring  (16)  im  Anschluß  an  den 
(ontaktkragen  (17)  einen  etwa  tonnenförmig  radial 
lach  außen  gewölbten,  im  eingebauten  Zustand 
sich  an  dem  Gerätegehäuse  (1)  abstützenden 
:ederkörper  (18)  aufweist. 

6.  Kontaktanordnung  nach  mindestens  einem 
Ier  Ansprüche  1  bis  5, 
iadurch  gekennzeichnet, 
laß  der  tonnenförmige  Federkörper  (18)  mit  axial 
msgerichteten,  von  Federstegen  (19)  seitlich  be- 
irenzten  Längsschlitzen  (20)  versehen  ist. 

7.  Kontaktanordnung  mindestens  nach  Ans- 
iruch  6, 
Iadurch  gekennzeichnet, 
laß  die  Längesschlitze  (20)  vor  dem  Kontaktkragen 
17)  enden. 

8.  Kontaktanordnung  mindestens  nach  Ans- 
pruch  6  oder  7, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Längsschlitze  (20)  etwa  die  gleiche  Breite 

5  aufweisen  wie  die  benachbarten  Federstege  (19). 
9.  Kontaktanordnung  nach  mindestens  einem 

der  Ansprüche  6  bis  8, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Längsschlitze  (20)  mit  Abstand  vor  dem 

?o  freien  Ende  (21)  des  tonnenförmigen  Federkörpers 
(18)  enden. 

10.  Kontaktanordnung  nach  mindestens  einem 
der  Ansprüche  6  bis  9, 
dadurch  gekennzeichnet, 

75  daß  die  Länge  der  Längsschlitze  (20)  etwa  5/6  der 
Länge  des  tonnenförmigen  Federkörpers  (18) 
beträgt 

11.  Kontaktanordnung  nach  mindestens  einem 
der  Ansprüche  1  bis  10, 

>o  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Innendurchmesser  des  Kontaktkragens 
(17)  kleiner  ist  als  der  Innendurchmesser  des  freien 
Endes  (21)  des  tonnenförmigen  Federkörpers  (18). 

12.  Kontaktanordnung  nach  mindestens  einem 
«  der  Ansprüche  1  bis  1  1  , 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  tonnenförmige  Federkörper  (18)  und  der 
rohrförmige  Kontaktkragen  (17)  einstückig  aus  ein- 
em  Rohrstück  hergestellt  sind. 

io  13.  Kontaktanordnung  nach  mindestens  einem 
der  ansprüche  1  bis  12, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Massefederring  (16)  unverlierbar  auf  dem 
Gehäuse  (3)  gefügt  ist. 
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